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und Reliquien (mit Hinweisen auf elehaye’s Studien sechr vorsichtig ;
besonders hervorgehoben sSınd Menas und die Meiligen VON Afrika ;
1e kirchlichen Institutionen ; das CArıistiliche Sittenleben %) die
ugenden (dabe!l auch die absonderlichen Namen WIe oedulus,
Projectus, Stercorius UuUSW als USdruc der emu mitbehandelt) ;

dıe Auffassung des es (janz chlimm War das Heiden-
tum In der Auffassung des es doch NIC Das Mysterienwesen hat
Aeusserungen darüber, die sehr nahe die Erhabenheit der christ-
ichen Auffassung herankommen.

Im Interesse der Wissenschafit waäare NUur begrüssen, WEeNn

alaber seine ohnehin schon stattliıche Abhandlung ZUM Buch AdUuS-
bauen würde. Einen kleinen Beitrag über die Grabinschriften miıt
Erwähnung der auile mit dem zugehörigen kultur- und dogmenge-
schichtlichen Kommentar würde ich beisteuern. Leider ist eın
olcher Ausbau ZUr eIt noch sehr erschwerrt, Qa das STOSSC Corpus
stadtrömischer christlicher NSCHArıTeEN VON Gatt 1Er Dedauerliche
orgänge 1Ins Stocken geraten ISst Der In Kom ansässıge Archaeologe
kann sıch uUurc Augenschein und die handschriftlichen estande
VON Gaetano Marini ZUT Not Qgrientieren ; aber dem auswärtigen ÄAr.
chaeologen, dem diese Hilfsmittel versagt sSInd, ware eın olches
Corpus doppeltes Bedürfnis Es ist er ringen wünschen,
dass einem verdienten Forscher und tre  1chen Kenner der Epigraphik,
W1e a  T die Fortiührung seines ange vorbereiıiteten erkes rec
bald ermöglicht würde

DÖTZEeN.

Das Kalser-Friedrich-Museum in Berlin
Königliche Vluseen Berlin. Beschreibung der Bildwerke der christ-

lıchen Epochen, Auflage, IT and Altchristliche und mıttelalterliche byzan-
tinische und iıtalıenische Bildwerke bearbeitet VON Oskar E

Im Vorwort dieses atalogs unterrichtet 1rekior Bode über die
Entstehung der altchristlichen Abteilung iIm Kaiser-Friedrich-Museum.
Man 1st überrascht, W1e innerhalb kurzer Zeıit die systematische
Sammlung begann 1895 eine solche Reichhaltigkeit rzielt werden
konnte Die Ankäufte auft byzantinisch-kleinasiatischem en wurden
VON Wiegand vermittelt, die Erwerbung der reichen koptischen
Sammlung ‘besorgte Strzygowski.

Die atalogisierung und wissenschalitliche Bearbeitung der 695
Nummern, welche den Leitraum DIS Z Jahrhundert umfTassen,
lag In den Händen VO  $ Die Technık der Kataloganlage
Ist mustergültig. nhototypische JIaieln und reiche Cliches (die
grössern Marmorstücke wiedergebend) ermöglichen Studium und Nach-
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prüfung UT utopsie. ıne Inhaltsübersicht, eın Verzeichnis er
Tafteln, eın Sach- und rtsregister und eiıne vergleichende VUebersicht
der Inventar- un atalog-Nummern erleıchtern die Auffindung eines
einzelnen Gegenstandes. Die Gruppierung erfolgte nach dem Schema
Steinplastik Holzplastik Beinschnitzerei Lederarbeiten Me-
tallplastık Goldschmiedearbeiten un Steinschnitt Jas era-
mık Maierei Beli der einzelnen Nummer werden genannt M ate-
r1al (jrösse Zeıit der Erwerbung Fundort schätzungsweise
dıe Zeıit der Entstehung Beschreibung der orm und Erhaltung
Erläuterung. des dargestellten Gegenstandes bisherige Veröffent-
lichung und Beschreibung mit dem Hinweis aufl Gegenbeispiele In
anderen Katalogen und archaeologischen erken Ein leiner Mangel
ist NUur, dass bel den Adus dem Antiquarium überwiesenen egen-
tänden die SONS iıchen Angaben VON Fundort un Erwerbung beli-
seIite gelassen Ssind.

Der wissenschaitliche Wert des atalogs 1ST neben der Darbie—-
iung des vielen Materials rhöht Urc die ZW äal gedrängten,
aber Z grössten eil trefflich orientierenden Ueber  icke, welche
den einzelnen Denkmalgruppen vorausgeschickt Sind. Wa
sich el selne Selbständigkeit 1Im Urteil Die Reserve Del gewissen
Deutungen un die Ölters beigesetztien Fragezeichen sind durchaus
verständlich Tür en der selbst derartige Schwierigkeiten empfun-
den hat

Bei den Sarkophagen römischer Provenienz verirı den Satz,
dass dieselben entweder eingeführt oder VON zugewanderien grieChl-
schen Bildhauern Ort und Stelle gearbeitet seıien Für die ehr-
zahl der Stücke wird das Jahrhundert jestgehalten. en WIr
VON Nr 122 ab, deren völlig ntiker Charakter noch tärker
betont werden dürien, bleibt Tür das II1 Jahrhundert der 1m er
geilundene Jonassarkophag Nr üÜbrig Im ypus der noch ünst-
erisch gut geiassten Jonasfigur ähnelt GK meıisten dem Sarkophag
in Maria antıqua, welcher ziemlich allgemeın INn das Jahrhundert
datiert wIrd. Bel Nr 12 ist der CANrıstiliche Gehalt mehr als weilel-
hait, geht er weilt, Wenn gesagt WITrd: I9  Die HMirtengestalten
sind auf das Lehramt der Apostel beziehen‘‘. Zu Nr 2 ase
miıt trinkenden Tauben wird m1t eCcC der Deutung als Symbol der
Erquickung 1m Jenselts (Reirigerium) VOT der Beziehung aul aulie
un Eucharistie der Vorzug gegeben Bei ragmen ist die
Deutung N1IC unsicher WIe meint, sondern sicher Mahlszene.
Ich verweIise al meın I1 \Lat II  9 und un aie

Unter den altbyzantinischen und kleinasiatischen enkmälern 1N-
teressiert ganz besonders das Sarkophagiragmen AdUus Florenz (Fig 1
Es ist VON „reIn ntiıkem Stilcharakter‘“‘ dem 111 IV Jahrhundert ZU
Örig hat In der Vorbemerkung der Bezeichnung christlich
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Fig nm FIg,
miıt eCc eın Fragezeichen QDESELIZT Um mehr INUSS die AdUuS-

gesprochene Deutung beiremden DE (jeräte und der ogel
Boden machen unzweifelhait, dass eine Opierszene dargeste WAäl,
doch iindet sichtlich eline Hemmung des Opifervollzugs STa DDie
Iracht der Jünglinge 1St die der Optferministranten (camıilli), ihr Hals-
schmuck kennzeichnet aber zugleich hre edie Abkuntit oder ihren
Ho{fdienst. Dieser Umstand legt ım Verein mIt der reiza der (je-
talten eıne Deutung in christlichem Sinne nahe, un ZW äal Is Ver-
weigerung des Opfers VOT dem Nebukadnezars (als rototyp
des ÖOpfers VOT dem Kaiserbilde) un mehr als die Gruppierung
eine ZEeWISSE UVebereinstimmung miıt dem aul römischen und galli-
schen Sarkophagen verbreiteten, öfters missverstandenen und ohl
abgeschwächten ypus dieser Szene E1 Zur Erklärung des Frag-
entes bedartf weiter niıchts als den Sarkophag des (Centurio)

Caecilius Vallianus In der Antiken-Abteilung des Lateran In seinem
Bilderschmuck ZU beobachten (Fig 3) Dieser künstlerisc hınter
dem Berliner_ ragmen beträchtlich zurückstehende Sarkophag zeigt
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in der linken Eckpaftie mI1t dem Berliner UG die autffallendste Aehn-
lichkeit erselbe Jüngling in derselben schreitenden ewegung. Die
kleinen Differenzen Jlassen die Aehnlichkeiten NIC zurücktreten :
zwischen den Füssen eın Huhn, dort eine aube; aul dem uftrage-
re das eben ungeschickt ZUT Darstellung gebrac ST eın läng-
lıches Brot dort eın geschlachteter ogel; 1eselbe Halskette u.Ss

den ich aul das römische uCcC hinwies, hat die Deutung aul Ne-
bukadnezar tallen lassen, dass gegenstandslos 1StT, leraut eIn-
zugehen. Seine NCUE Auffassung, auft die ich ezug nehmen darft,
iormuliert e in seinem rıe VO DD März 1910, aul die römische
Grupplerung hinweisend, alsSO.: SICH gehe VON den drei Jünglingen
rechts dUS, die ich al uUunNnserem ragmen genere richtig verstanden,
spezie adurch verleitet talsch gedeute habe ESs siınd Camilli,
daran 1st kein Zweiftfel hre abe Ist zurückgewiesen worden. wIe
hier die le ewegung beweist und die schwächere aul tTem
Relief bestätigt. Und 1N1UnN wIrd dort dem Manne der chthys ZUSC>
tragen, den er OlTTenDar bereitwillig annımmt. Also die mM1 dem
en OpiTerritus verbundene anlizeı hat CT verschmäht,. weıl dieser
seine Speise 1St (vgl Aberkios)“. ıne volle Verständigung kann
hlıer noch MG rzielt werden, da ich NIC das gesamte aterıa
vorlegen kann, welches in meinem IT Bande[ AT Besprechung
gelangt Soviel Se1 bemerkt Der Sarkophag 1m Lateran Ist IC
0SSS antı sondern heidnisch Das 1Ss M(anibus) acrum der
Deckelinschrift kann NIC ohne TLn ausgeschaltet werden. Den
römischen Sarkophag seize ich In das R Jahrhundert; dann ist aber
Del einem Vorlagetypus, W1e ih etiwa das dem Jahrhundert ZUSC-
hörige Berliner ragmen darstellen MaQ, erst recCc MIC 0OSS
iker, sondern heidnischer Charakter anzunehmen. Dann kann 1Ur
die rage aufiftauchen Handelt sich eın Totenopfer oder eine
Mahlszene AdUus dem Leben ? Wie ich MT extie un Bilder nach-
weisen werde, kannte die Antike eın Totenopier Dbestehend AUSsS ISC
näherhin drel Fischen. Auf dem römischen Sarkophag ist aber der
Tote Ufc die mgebung NIC als Heros dargestellt, sondern
In der Behaglichkeit eines Jamıliıären ahles 1st eıne Mahl-

Der 1ISC aul dem runden Tischchen VOT der ı1ne bietet
keine Garantie Tür Christlic  eit, da Cr aul einer Sanzen Serie VON

Grabreliefs, ntiker Miniatur und In drel Fällen In der ntiken Kınder-
küche nachgewiesen werden kann Die Kultur des Jahrhunderts
wird vieles erklären. Die sonderbare HMaltung der chusse m1t der
darauf liegenden Spelse, die dem Akte des Wegweriens oit sehr ähnelt,
Ist dem Bestreben verdanken, die Speise ZAUEIE: Geltung bringen.
Vgl die römische Lampe AUS Teboursouk Tunis) Fıg 2 SOW1Ee das
römische Grabmonument VON Meftz Vgl AA Jahresbericht des Ve-
reins TÜr rdkunde Metz Meftz [97019 S Abb
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Zu dem Säulensarkophag Nr (Christus mit zwei Aposteln)

ırd 15 rklärt „Als Ursprungsgebiet der ganzen Klasse st wohl
NIC mıt StrzygowskIı Antiochia un das Ssu  iche, sSsondern nach der
elatiıv häufigsten Provenilenz der enkmäler (und dem Marmor
wahrscheinlic das nordwestliche Kleinasıen yzıkos Oder die Pro-
konnesos anzusehen‘“‘. ons wırd aber dem syrischen 1N11IUSS
genügen echnung Vgl den koptischen Stelen 3
architektonische Zierglieder altbyzantinischen 11S ö architekto-
nische Zierglieder koptischen ils 09 ; syrische Holzschnitzerel
(Türen VON Sabina, mbrog10 un asılıka des Katharinenklo-
stiers aul dem Sinal); Schnitzere1l miıt ornamentaler Weinrankendeko-
ratıon 144

Bei den koptischen Grabstelen sind die Nr auch kultur-
geschichtlich bedeutsam, da S1e uUuNs das ägyptische Lebenszeichen
(Nilschlüssel) aul eutlic christlichen Stelen zeigen. DIie Deutung
der Teıza Kreuz und doppeltes Lebenszeichen aul das Kreuz
(ChristE und die Kreuze der cChäacher ich jedoch Nn1IC für QC-
ichert

Bei den kleinen aus eın geschnitzten weiblichen Figuren 1st
geneigt nstatt Puppen „Fruchtbarkeitsamulette ZUT Erzielung VON

Kindersegen i erblicken (S 131) SO intiach jeg die ac keines-
WCS2S Die In Rom gefundenen Stücke (das Museum des deutschen
ampo anto besitzt Z7WEeI dus den Katakomben) sind eutlic lıe-
derpuppen mit beweglichen Armen und Beinen. 1er sind S1e sicher-
ich Spielzeuge, w1e MNan auch Spielsteine, ürtfel und Kinderküchen
mitgab. Nun ra allerdings die Nr 526 die exorzistische Formel
£LC YE0C I)as ewelst Tür diesen Fall, dass das uUC höchstwahr-
scheinlich Amulett Wal, aber deswegen braucht noch N1IC Frucht-
barkeitsamulett sein ich brauche 1U daraut hinzuwelsen, dass
eute noch wI1Ie se1it 400 CT die Bewohner VO Cypern das )rei-
eck-Amulet tragen, das Symbol der Astarte un der anı Die Puppen
könnten dann allentfalls aber NMIC immer eın Amulett geEWESCH
seln, W1€e bel den Römern der Phallus

LKinen besonderen eiıchtum zeig das K.F Bronzelampen,
und ZW al gerade tiergestaltigen Lampen. Hier kann mMan recC
sehen, WIe die Chrıistliche uns In iıhrer Formenbildung organisch
AdUus der Antıke herauswächst. ESs werden ja „antiıke Lampen mitunter
NUr He niügung eines Emblems als Menkelverzierung dem christ-

Wenn diesen Satzlichen eDrauc dienstbar gemacht“‘ (S 169)
bel der Nr 760 jedoch versteht, dass die alte ampe des 1.-I1. Jahr-
underts der 11 miıt dem Christus-Monogramm Aaus dem Jahr-
hundert erst angelötet worden sel, möchte ich hier doch edenken
äussern, wenigsten solern der Oelbehälter in das 1.-I1 Jahrhundert da-
1er wird. Diese Formen Sind sehr ohl im vierten Jahrhundert noch
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vorhanden, Ww1e neben den Lampen des vatikanischen uUuSsSseums be—-
sonders die schöne DEO ATIAS-Lampe 1m Museo Nazionale
Palermo beweist

Mit besonderer 1e sind die onlampen behandelt Die Ein-
eitung 243 orlentiert gut bezüglich der Entwickelung und Chrono-
ogie Dass die Froschlampen hauptsächlic in Alexandrien geiertigt
wurden, ist der Wertung des Frosches als 1nnD1 der Aut-
erstehung in Aegypten NUuUr natürlich ; aber Tür die Randornamente,
Herzblätter un alrıkanische Fauna kann INan ebensowohl arthago
als Heimat betrachten wIe Alexandrien Bei der STOSSCH Nachfrage
nach dem leichtzerbrechlichen Artikel Ist eine Beschränkung des Ur
sprüngsortes NIC immer gur Dass die gleiche Form, W1e Del Christus
dem Drachentöter, auch eın un 1eselbe Fabrik verlangt, ist aber urch-
AUuUSs verständlich

ntier den Tonampullen esıIitzt das eiıne besonders reiche
Sammlung Menastfläschchen, in welchen die Pilger heilkräiftiges
Wasser VO der Menasstadt der Iybischen Uustie mıT ıIn die Heimat
nahmen. An Zahl sSte die Berliner ammlung NUr der Kollektion
VO Alexandria un Frankfiurt &7 nach. Als Ergänzung dieser Partie
besitzen WIr nunmehr die Pu  1katıon VON Kauimann, Zur
Ikonographie der Menas-Ampullen. Cairo 910

Bei der Bestimmung der koptischen Tonstempel wird miıt eCc
daraut hingewiesen, dass s1e „wohl vorwiegend Z Stempelung des
Brotes SI NIC ausschliesslic des eucharistischen“) dienten Brot-
stempel kannten schon die Bäcker 1m en Pompei.

KF das HEIT2LONS ZESCHICHLLC HE Gebiet dari die
Nr 284 besonderes Interesse beanspruchen. Man 1es hier aut dem
uerNnOoIlzZz eines koptischen Kreuzes AdUus dem x  — Jahrhunder

IC XC CO EPRPHMIA Das Zeichen G& wIrd gewöÖöhnlich als
LV gedeutet, we1l dieses Wort In seinen Buchstaben die Summe
VON nthält un ZWAar

ÖCI
n

1V 99—G6
Man also ienach ıIn uUNSeTeTr Inschrift lesen '1(Mco0)s
X (0L07ö)6 KL V Tepnıwia. Nun habe ich in meinem 256
mit Hinweis auft eNYy Prentice gesagl, dass eine Deutung DoNVr
NnIC ausgeschlossen sel, da dieses Wort ebenso WwWIe AULYIV die Summe

erg1ibt :
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Dass die Formel BONTL geläufig war, beweilst Nr 454 des
mit dem ext Setzen WIr SoNUt oben Sl erhalten
WIr den durchaus naftfurlichen ext \ 1NSOUS X 0LOTOS BoNUt Tepniuia““
„Jesus T1STUS hilt dem Jeremias“‘. Die Nominativiorm 'Incode X 0LOTOG
spricht MIC dagegen, da diese In der Gebetsanrede tür den Vokativ
StTe (Belege brauche ich NIC anzuführen) [Die LÖSUNg stimmt
durchaus miıt dem gestempelten Gefässverschluss Nr 1453, den

eın Kreuz geschriebenen ext 1es 4 XMI”TIEMAPK un
Die Lesung 1ST irre. Sie heisst auc nach der Abb

XM GOMAPK Dies würde nach Wn Serel Deutung
ergeben X(0:076) M(ty y %p BoN U MXpox0) CXAL> ANUNT(ELAÖL).
ristus, Michael, Gabriel hilt dem arkos und der Demetrias.

ZAIT Charakterisierung der Volksirömmigkeit dienen die muletite
Nr 525; 827—8290 MIt der dämonbezwingenden Reitergestalt, welche
unter dem Namen Salomons-Siegel bekannt Sind. Nr 825 ra die
deutliche Aufschriftt COPATIC COAOMGIONOC Vgl auch 109 NIC
107 W1e€e unter Nr 820 angegeben WIr un 120 Die Beispiele egen
uns besonders ZzwWwel Fragen VOT „Inwiewelt 1ST der eine mMensSC  iche
Gestalt überreitende thrakische Reiterheros mi1t dem Salomons-Reiter
verwandt ? Wann w der eorg als Drachentöter die Stelle
des Reiters 1mM Salomons-Siegel ?“ Vgl azu Nr 1128, über dem
Reiter | EO ÖÄ(YL9G) L’£O(0yL06) sSte 16 minder interessant ist die
aut Reliquienkreuzen N.918, 919, 921 stehende, be1l den Griechen beliebt
gewordene Formel IC XC NIK A bezw NHKA Seit Wäann taucht die
sicherlich exorzistische Formel aul ” 1mm das In der Konstantıin-
Erzählung berichtete NIKA ereIlits darauft Bezug ? Auch die
iür erakliles ezeugte Benennung KÄAAAINIKOC, die siıch später beiım

Menas wliedertindet, ware hlıer mıiıtzubehandeln AÄAus dem Gebiete
der volkstümlichen (Zauber-) Heilkunst entstammt die Nr 1123, eın
Amulett AdUus Goldblech (IL.-IIT Jahrhundert dıe Augenkrank
heit itten In dem griechischen ext kommen auft einmal aramäische
orte Es äng dies m1t dem MC Origenes bezeugten Gilauben
N, ass gewisse exte 11UT In ihrer Ursprache zauberkräitig
S1nd. 1ele uUunNs eute N1IC mehr verständliche gynostische exie sind
iremdsprachig un musstien VO dem griechischen Zauberer in der
Urspräche verwendet werden, auch WECNnNn der Magier keine VO
dem exie verstand. Daraus rklärt sich, dass bel der Irans-
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skription der extie oft NIC mehr viel oder Sal nıchts VO rigina
erkenntlich 1e In das Gebiet der agie gehört auch die Nr 1669,
welche Zzwel Fische miıt aubertexten verbindet [)ie Behauptung des
puleius, dass der 1SC ZU Zauber nıcht verwendbar sel, trilft also
tür CNAristliche Volkskreise N1IC L S1e stimmt aber auch NıIC
den heidnischen Praktiken. Um vieles wertvoller 1St der 1mM Nach-
trag (Nr auifgeführte AdUuUs Rom stammende Amethyst- Fisch,
welcher aul der einen eıte das X-Monogramm, auTt der anderen eine
au eingeschnitten ag ntier den geschnittenen Steinen ist
Nr 1146, eın Eisensteinzylinder bemerkenswert. Er zeig T1STIUS
Kreuz un unter den Kreuzarmen die Inschrift OPOEOC BAKKIKOC
ESs andelt sich ohl eines der synkretistischen Amulette,
T1STIUS mı1t eiıner neidnischen Persönlic  el oder auch einem
gleichgesetzt wIird.

Für den mit viel technischem esSCANIC und Was viel mehr
wert ist miıt wissenschatitlich leinem Verständnis durchgeführten
Katalog haf sıch den aunı aller Archaeologen verdient,
weilche sıch In ihren Studien über altchristliche Kunst un Kultur HIC
auft diıe römischen atakomben beschränken wollen Der Katalog
erregt aber auch den unsch, dass ndlich einmal die ammlung

de Waal 1m deutschen ampo SAanto Rom In gleich mustergültiger
Weise der Wissenschalit zugänglich gemacht würde

D-ÖPSer

Netzer, l’introduction de Ia esse FOMALNE Trance SOUS les
Carolingiens. Paris 1910. 362

Es Ste TesSt. dass das Christentum nach Gallien nı AUSs ROom,
sondern AUS dem Orient gekommen SC dass auch dıe ıturgie Orıen-
talısch, NIC römisch WAäl, rhellt schon daraus, dass noch 1m und

Jahrhundert das (Giloria und re griechisch wurde
Aber ebenso eklagen WIr © dass später die römische iturglie VON
der gallıschen überwuchert und erstiic worden, und dass eute noch
klarzustellen Ist, W1e eiwa in den agen eiInes LeO die Messe In
Rom geieler wurde.

Den Verlaut der iturgie In Gallien die des Jahr-
underts uns die CX D 0S O Drevıs an ıaua uUur-
SE ga  MCn kennen, die dem Bischoil (jermanus VON Paris
( 5176) zugeschrieben wird, wenngleich jede Kirchenprovinz sıch hre
Eigentümlichkeiten wahrte, multis VIits varlıantur, W1Ie aps Zacharias
S1e charakterisiert Setzte In den germanischen |LLändern der ONMi-
iatius aul der Synode VO A die Einiührung der römischen iturgie
urc wahrte INan in Frankreich die alte Veberlieierung ; die Be-

Qediktiner C weiliche auch dort allmählig die römische Feijier


